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Aufbau

1.Diakonische Gemeinde – Was soll das Beiwort?

2. Was tut eine diakonische Gemeinde?

3.Wer handelt? Das diakonische Subjekt

4.Woran erkennt man eine diakonische Gemeinde?

5.Diakonische Gemeinde und Diakonenschaft



1. Diakonische Gemeinde

� Wozu das Adjektiv?

� CA VII: Kirche ist da, wo das Evangelium verkündigt 
und die Sakramente ordnungsgemäß gefeiert werden.

� Auf welchen Menschen trifft das Evangelium?

� Entscheidend: die Spiritualität

� Paulus: „Das Gute das ich will, das Böse, das ich tu.“



Diakonie - nah bei den Menschen.
„Urgeschichte“

Bedarf wird 
wahrgenommen

Kompetenzen 
wachsen

Alle sind zufrieden, denn
die Welt verändert sich

ich verändere mich
auf Christus hin

Auftrag der Gemeinde 
wird formuliert

Verantwortung 
wird übertragen



Diakonie – heilsame Anfechtung des Christen

� Am Anfang die Ehre?

� „sich anrühren lassen“

� Diakonie – ein Anfrage an die eigene Spiritualität

� tust du, was du glaubst?

� Diakonie – ein Ernstfall des Glaubens 

Du sollst
Gott lieben von ganzer 

Seele … und
deinen Nächsten …

Diakonie – die Anfechtung des Bürgertums



Anthropologisch

� Der Mensch ist sozial faul



Anthropologisch

� Der diakonische Mensch

� öffnet sich für andere

� nimmt Kontakt zu anderen auf

� lernt die Sprache des anderen

� durchbricht die Kirchenmauern

� „Im anderen Christus erkennen.“
(„Was ihr getan habt einem unter diesen …)

� Der Mensch ist sozial faul



Diakonie – Kennzeichen der Kirche
Christus gewinnt Gestalt
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2. Was tut eine diakonische Gemeinde?

� individueller Ansatz:
jeder glaubt / handelt für sich

� Spezialisierung (Apg 2)

� Barmherzigkeit

Sie lebt mit Menschen mit Assistenzbedarf.

� alle sind berufen: 
Diakonentum aller Getauften 

� alles diakonisch

� Verwirklichung von 1.Kor 11

Wirklichkeit Anspruch



Die Herausforderung

Den Widerspruch überwinden – die Spannung aushalten

� Barmherzigkeit � Gesellschaft gestalten 
Reich Gottes

� individuell � gemeinschaftlich

� Gemeinde � Staat

� Helfen � Hilfe zur Selbsthilfe

� Das Kreuz � der Himmel



3. Wer handelt? Das diakonische Subjekt 

� Der nötige Perspektivwechsel:

� Der Mensch mit Assistenzbedarf
� Der Mensch mit unverlierbarer Würde
� Der Mensch mit Rechten
� Mein Nächster
� Der Mensch mit einem Bruch

� Die Reaktion:
� wahrnehmen
� hören
� eingehen
� gemeinsam handeln



Beispiele aus der Praxis

Armutsstudie des SI:

� Der Ausgangspunkt: Scham und Isolation

� Bedarf: Familie und Mobilität

� Problem: Konkurrenz für private Anbieter     - Lösung: Vernetzung

Tafeln

� hoher Bedarf

� großes ehrenamtliches Potential

� Problem: Verstetigung - Lösung: Erfolgskriterium: Einbindung 



4. Woran erkennt man diakonische Gemeinde?

Kriterien diakonischer Gemeindearbeit

� Hilfe zur Selbsthilfe 

� eingebunden in die Gemeindearbeit
Vernetzung mit unterschiedlichen Altersgruppen und Akteuren

� Kooperation mit anderen diakonischen / sozialen Trägern bzw.          
Einrichtungen (diakonische Dividende)

� keine Projektitis sondern Nachhaltigkeit

� Öffentlichkeitsarbeit („Tue Gutes und rede darüber!“)

� die Aktivität als Wagnis



Ziele diakonischer Gemeindearbeit

� dem Veränderungswillen der Betroffenen Raum geben

� die diakonische Innovationskraft der Ehrenamtlichen 
zur Geltung kommen lassen 

� dem sozial-anwaltliche Element der diakonische Gemeinde 
eine Praxis zur Seite stellen

� diakonisches Profil leben: Hilfe im Alltag

� Zusammengehörigkeit von Gemeinde und Diakonie stärken 
- gegen ein Auswandern der Diakonie aus der Gemeinde

� die missionarische Kraft der Gemeinde fördern



5. Diakonische Gemeinde und Diakonenschaft

Probleme des gegenwärtigen Berufsbildes:

� „Berufsjugendliche“

� Konkurrenz zu pfarramtlicher Tätigkeit

� Verlust der Anerkennung 
des eigenen Profils und der spezifischen Kompetenz

� mangelnde Personalentwicklung

� Chance:

� Diakone als Keimzelle der diakonischen Gemeinde

� sozialdiakonische Spiritualität ausbilden

� an vorhandenen Beispielen orientieren (Siegel „Diak. Gemeinde“)

� Unterstützungssysteme nutzen
(„Zukunftsgestalten“; „Besondere Projekte der Diakonie“)



Wiederentdeckung des Diakonats

� Diakon/in mit einem deutlich diakonischen Berufsbild

� Angebot der doppelten Bachelorausbildung (ReligionspädagogIn, 
SozialpädagogIn)

� Breite Ausbildung mit der Möglichkeit zur Schwerpunktsetzung und 
spezifizierter Weiterbildung

� Neue Wirkungsfelder: Soziale Arbeit, Seelsorge, Schule, 
Einrichtungen mit besonderen Zielgruppen

� Alleinstellungsmerkmal: Sozialarbeiterische und
religionspädagogische Kompetenz



Weiterqualifikation der Diakoninnen und Diakone

Einsatzmöglichkeiten:
� Gemeinwesendiakonie (Anstellungsmix)
� Familienzentren 
� Leitung von Einrichtungen der Jugend- und Altenhilfe
� Kindertagestättenleitung
� Krankenhausseelsorge

Voraussetzungen:
� Doppelqualifikation (Doppel BA)
� betriebswirtschaftliche  Ausbildung
� Zusatzausbildung Kindergartenfachwirtin
� Identifikation von Einsatzmöglichkeiten in gr.diak. Einrichtungen
� Bereitschaft der Landeskirche zur Weiterbildung



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


